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Das KB5 Seminar „Unheimliche Orte" 
beschäftigt sich mit filmischen Orten, 
Räumen und Atmosphären. Es han¬ 
delt sich hierbei um ein Teil-Seminar, 
das insgesamt drei Lehrveranstaltun¬ 
gen und fakultativ einige Konsultatio¬ 
nen umfasst. 

Die Teilnehmerinnen von „Unheimli¬ 
che Orte" haben sich in den vorausge¬ 
gangen Semestern mit dystopischen 
Science Fiction Filmen beschäftigt, 
wie Fahrenheit 451 von Frangois 
Truffaut von 1966, Bladerunner von 
Ridley Scott aus dem Jahr 1981 oder 
Code 46 von Michael Winterbotton 
aus dem Jahr 2003. Ab dem Winterse¬ 
mester 2013/14 wurden auch TV-Do- 


kumentationen mit in die Auswahl an 
Filmen einbezogen. So haben wir uns 
bspw. mit dem Film „Das Netz" von 
Lutz Dammbeck (2004) beschäftigt 
oder mit „Letzte Warnung - die Gren¬ 
zen des Wachstums" (2014). Insofern 
wanderte der dystopische Ansatz von 
der Fiktion in eine Form der konkreten 
Realitätsbefragung. Ein neuen Ansatz, 
den ich für das Wintersemester 14/15 
und das Sommersemester 2015 ge¬ 
wählt habe, ist die Auseinanderset¬ 
zung mit dem Hörspiel Futur III. D. h. 
hier wurde eine Audiovorlage gewählt 
und die Studierenden haben sich dar¬ 
auf konzentriert, dem Stück eine eige¬ 
ne visuelle Ebene hinzuzufügen. 
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Futur III ein Hörspiel von Max von Malotki 


Erzählt wird die Geschichte einer dystopischen Welt, in der sich das 
menschliche Bewusstsein auf das Format einer Festplatte digitalisieren lässt und 
in der BIPs (Bodyless Industrie Beeings) das „Real Life" auf virtuelle Art und 
Weise erweitern. Klar, dass sich hier große Politik und multinationale Konzerne von 
den körperlosen Wesen großen Mehrwert versprechen und dass sich so Probleme der Vergan¬ 
genheit gut in der Zukunft verstecken lassen. 

Futur III ist ein Thriller, dessen bruchstückhaft verwoben Erzählweise den Hörer 
fast überfordert und so können die animierten Bilder, die wir hinzuerfinden, der Ge¬ 
schichte Struktur und zusätzlichen Einfallsreichtum verleihen. 

Die Digitalisierung von Lebenswirklichkeit ist ein Thema, das auch bei der Herstellung 
der Animationen bewusst oder unbewusst reflektiert wurde. Die Vorgabe, mit analogen 
Bildvorlagen zu arbeiten, wurde von manchen Arbeitsgruppen nicht als bindend emp¬ 
funden. Der Unterschied zwischen einem analogen, ausgedruckten und einem 
digitalen Internetbild war für viele indifferent. Insofern reflektiert die 
Arbeit an der Geschichte von Futur III auch unser eigenes Verhältnis 
zu den übermächtigen Assistenzsystemen der Gegenwart. 
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Das Hörspiel wurde so vorbereitet 
dass etwa 30 Teilabschnitte ä 2 Mi¬ 
nuten zur Bearbeitung bereit stan¬ 
den. Die Studierenden konnten sich 
in Zweierteams zusammen finden 
und sich für jeweils eine Sequenz zur 
Bearbeitung entscheiden. Teilwei¬ 
se wurden Sequenzen auch doppelt 
vergeben, sodass am Ende zwei oder 
drei Versionen desselben Stücks mit¬ 
einander verglichen werden konnten. 

Nachdem wir uns in der 1. Lehrveran¬ 
staltung mit den Inhalten, den Figu¬ 
ren und dem Plot des Stücks vertraut 
gemacht haben, wurde angefangen, 
figürliche Abbildungen zu den ein¬ 
zelnen Charakteren des Stücks zu su¬ 
chen, d. h. wir haben aus Zeitungen 
und Zeitschriften Personen ausge¬ 
schnitten, die sich für die unterschied¬ 
lichen Rollen im Hörstück eigneten. 
Wichtig war es, jeweils nur eine be¬ 
stimmte Person für eine Figur zu ver¬ 
wenden, da dadurch eine Wiederer¬ 
kennbarkeit in den unterschiedlichen 
Szenen gegeben war. Bspw. wurde 
die Figur der Megan durch Bilder der 
Schauspielerin Ellen Page verkörpert 
oder die Figur von Demo von einem 
Model aus einer C&A Werbung. Je 
nach Bekanntheitsgrad der abgebil¬ 
deten Person war es so möglich, noch 


zusätzliche Fotos oder Abbildungen 
zu der entsprechenden Person zu fin¬ 
den. Bei einigen Figuren mussten die 
Studierenden aber tatsächlich nur mit 
einer Bildvorlage auskommen. 

Da jedes Team auf die ausgesuchten 
Figuren Zugriff hatte, mussten nun 
Strategien entwickelt werden, eine 
Bewegung durch das Herstellen von 
Einzelbildabfolgen zu entwickeln. 
Wichtig ist zu erwähnen, dass den 
Studierenden keine Techniken des 
Legetricks vermittelt wurden, sie sich 
also selber auf die Suche nach einer 
möglichst interessanten aber auch ef¬ 
fizienten Umsetzung machen musste. 
Hier wurde manchmal die Vorgabe, 
nur mit gedruckten Bildvorlagen zu 
arbeiten, ignoriert und die die direkte 
Recherche und Bearbeitung der Bil¬ 
der durch den Computer schien oft 
selbstverständlicher als das Arbeiten 
mit Schere und Klebstoff. 

Wichtig war, dass die Arbeit an den 
Teilstücken des Hörstücks letztlich 
wieder in einen Gesamtzusammen¬ 
hang gesetzt werden konnte und es 
so sehr leicht fiel, die verschieden An¬ 
sätze in der Umsetzung miteinander 
zu vergleichen. 
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ANIMATION 




Da die Sequenzen des 
Hörspiels bis zu zwei oder drei Minuten 
umfassten, war es für jedes Team wichtig, 
eine klare Idee bezüglich der Frage nach den 
Bewegungsmöglichkeiten der Figuren zu entwickeln. 
Einen flüssigen Bewegungsablauf mit Einzelbildern zu 
erzeugen war durch den eingeschränkten Zeitumfang nicht 
möglich. Auch die Menge der Bildvorlagen war je nach Charak¬ 
ter sehr unterschiedlich. Manchmal musste mit einer oder zwei 
Bildvorlagen gearbeitet werden und damit in der Beschränkur 
der Auswahl eine Vielfalt entdeckt werden. Durch die 
Technik des Zoomens, also durch Nähe und Ferne, durch 
Ausschnitt und Detail, konnten die Dimensionen der Re¬ 
produktionen erweitert werden. Auch das Spiegeln 
der Gesichter ergab eine größere Handlungsf rei- 
heit. Darüber hinaus wurde mit der Zerglie¬ 
derung von Figuren gearbeitet, sodass sich 
einzelne Bereiche der Bildvorlagen 
animieren ließen. 
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STORYBOARD 
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Zeit 

Text oder Aktion 

Maßnahme 

0:00 - 0:02 

Bibi 2: verzerrtes Lachen + „hab ich dich“ 

Maskenartiger grinsender Schatten, Warp 
Hintergrund, eventuell Zahlenmatrix Effekt, 

Loi’s Gesicht sollte auch kurz zu sehen sein 
(quasi als Vorstellung des Charakters für den 
Betrachter) 

0:03 - 0:07 

Loi: „wenn du ohne deinen Willen von einer 
virtuellen Welt in die andere gezogen wirst...“ 

(Warp Hintergrund), Egoperspektive oder 
Closeup, Loi liegt und blickt blickt auf seine 
eigenen Hände, verschwommenes Bild, alles 
wird abwechselnd weiß und verschwommen 
sichtbar, pulsierender Effekt -> Wechsel auf 
Totale 

0:08-0:11 

Loi: „...hast du noch ungefähr 10 Sekunden 
Fraktale in der Optik.“ 

Totale, siehe Konzept Halle (und Photoshop 
Filter), Fraktale 

0:12-0:15 

Loi: „Ich bin in irgendeiner großen Halle“ 

„Fraktale löst sich langsam, evtl, fraktale 
Bruchstücke die flickern, Sofa bleibt 
unerkenntlich“ - weiterhin Totale 

0:16-0:19 

Loi: „Die Seitenwände sind so weit weg, dass 
sie nicht zu erkennen sind.“ 

Zusammengekniffene Augen, Stirnrunzeln, 
wie nach dem Aufstehen, Blick in sM Ferne, 
eventuell Zoom Ul auf d ^ ’ lisplay, 

das digitale drehe" Close 

Up Loi 

0:20 - 0:26 

Loi: „Unter einem großen Licht steht ein .... 
[PAUSE -*].... rotes Sofa“ (leicht fragender 
Tonus) 

*Sofa verliert unschärfe? Loi richtet sich auf 
während er spricht, perplexer Blick beim 
Erkennen des Sofas - wieder Wechsel zu 

Totale 

0:27 - 0:30 

Loi: „Der Avatar, den ich sehe ist ziemlich 
elegant“ (rätselnder Tonus) 

Halbtotale auf das Sofa, Gesicht des Avatars 
verblendet durch weißes Licht 

0:31 -0:34 

Loi: „Die Energiewerte von dem Ding 
sprengen meine Scala“ (erstaunt, leicht 
aufgeregt) 

Close Up Loi: HUD Brille mit diversen 

Grafiken (blinken, sich verändernde 
Diagramme, Alarm Anzeige?) 

0:35 - 0:37 

Loi: “er ist es“ (flüsternd, kühl) 

Close up von Loi: etwas geweitete Augen, 
Vergrößerung der Pupille 

0:38 - 0:40 

Bibi 2: „Ach, du redest nicht viel, 
hm!?“ (verzerrte mitklingende Stimme) 

Kamerafahrt auf bibl 2: wenn bibl 2 redet gibt 
es Stimmverzerrung -> könnte sich darin 
ausdrücken, dass sich auch der Avatar 
verzerrt oder dass er verwackelt ö. ä., wie bei 
einer Störung 

0:41 - 0:43 

Loi: „Du arbeitest für den 

Italiener..?“ (verunsichert, fragend) 

Totale Bibl 2 und Loi 

0:44 - 0:45 

Bibi 2 „Uhhu, gut recherchiert“ (lächelnd, 
verzerrte mitklingende Stimme) 

Avatar bibl 2 Verzerrung 

0:46 - 0:49 

Loi: „Hab mir deinen Kommunikationstraffic 
angeguckt...“ (frech) [kurze Pause] „... 
außerdem kennt dich jedes Bib.“ (abfällig?) 

Loi ruft beiläufig den Kommunikationstraffic 
als Hologramm über seiner Handfläche ö. ä. 
ab 

0:50 - 0:52 

Bibi 2 fällt ins Wort: „Wir ha’m nicht so viel 

Zeit, darum...“ 

Bibl 2 verweist auf Uhr, Countdown, o. ä. 





















Futur III 

Buch: Max von Malotki. Regie: Thomas Leutzbach 

Storyboard. Szene 20. Geheimtelefonat 


iMatthias Weyrau<~h 
|MafrikR |M ' 


Sprecher: Seniore Grimaldi 
Bib. No 12 



Dauer |Sprecher |Text" 


|Szenenbild/Anmerkunge 


1 I 4,63 s Einleitung Geräusch 

2| 3,51s Grimaldi Ich bin mitten in der Konferenz... 


Auftakt 


3 | 3,28s Bib No. 12 Es gibt da ein Problem Seniore Grimaldi... 

0.95 s Grimaldi Hilfe? Von wem? 


5 I 136s bib No. 12 Von einem anderen Bib! 




6 | 6.54 s Grimaldi Eine Studentin die unter Mamas Pantoffeln zu 

Hause... ? 

7 | 1.36 s Bib No. 12 ich weiß es nicht Seniore... 


8 | 1.15s Grimaldi Was soll das heißen, sie wissen es nicht? 


9 j 5.25 s Bib No. 12 Das heißt, dass die Stufe so hoch ist, dass ich 

_ die Stärke nicht ausmachen kann... _ 

10 | 1.83 s Gnmaldi Stellen sie es ab! Ziehen sie den Stecker! 


8,43 s BibNo.12 Ich weiß nicht für wen dieses Bib arbeitet, aber 
_ es ist unglaublich gut geschützt _ 

12 | 3.94 s Grimaldi (Seufzer) Was macht das Mädchen jetzt? 


I 


13 | 1.67 s Bib No. 12 Sie ist auf dem Weg zur polnischen Grenze. 

14 | 1,35 s Grimaldi Sie weiß von den Ungeborenen? 


15 | 8.51 s Bij? No. 12 Das bezweifle ich. Die Datenströne zum 

_ Computer ihres Kommilitonen... _ 

16 | 3,08 s Grimaldi Vielleicht, ähh. einen Unfall... 


jfe. 


W ^ -5>VJC 


V\ b UaI 


17 | 6,82 s Bib No. 12 Ich würde davon abraten. Meine Daten 

zeigen, dass das Fahrzeug des Vaters... 


18 | 5,39 s Grimaldi Gibt es noch andere Familienmitglieder die 

plötzlich auf der Bildfläche erscheinen... 

19 | 5.541 Bib No.li Es gibt eine Tante Seniore, sie lebt allerdings aufl m-Ls 

_ Helgoland... _ 

20 I 8.35 s Grimaldi Ja, ja .ja, ja so genau wollte ich es jetzt auch 


nicht haben 


Ti I 0.94 s Ausleitung 


1 




[ 83,88 s Gesamtdauer 
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„bas Konzept sieht vor, die audiovisuell erzeugte räumliche Tiefe durch 
ein System von diffusen Räumen und reduzierten Strukturen zu ver¬ 
wandeln. Fraktale und Verzerrung des Digitalen Raums werden durch 
Distortion des Bildmaterials dargestellt. 

Beschrieben wird der Ort mit Wänden, die so weit weg sind, dass sie 
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nicht als solche zu erkennen sind. Dennoch lässt sich eine eindeutige räumli¬ 
che Situation assoziieren. Die Diffusität der Situation wird durch den von der 
Kassettendecke erzeugten Lichteinfall hergestellt. Gleichzeitig überhöht das 
Fluchten der rasterförmig angeordneten Lichtelemente die Raumtiefe und ge¬ 
währleistet einen Übergang in „unendliche" Raumweite, in deren Zentrum die 
Handlung der Szene abgehalten wird." 
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„Die gewählte Szene spielt sich im Atelier der Uni ab und beinhaltet ein Gespräch 
zwischen Megan und Demo. Der Fokus der Visualisierung der Audiodatei liegt auf 
den handelnden Personen weswegen wir uns entschieden haben als Hintergrund 
ausschließlich ein Bild des Ateliers zu verwenden, das durchgehend unbewegt 
bleibt. Die Personen sitzen zusammen am Schreibtisch, bewegen sich passend 
zum Dialog und je nach Emotionen mehr oder weniger. Bei besonders intensiven 
Aussagen steht die sprechende Person im Mittelpunkt und wird vergrößert." 



„Um unsere Sequenz bestmöglich zu visualisieren, die persönliche 
Vorstellung des Hörers jedoch nicht zu sehr zu beeinflussen, haben wir 
uns dazu entschieden, einzelne Standbilder und Nahaufnahmen zu ver¬ 
wenden. Die Sequenz haben wir in mehrere Unterthemen gegliedert, 
um unsere Collagen je nach Bedarf an die jeweilige Handlung anzupas¬ 
sen, zu verändern oder neu zu gestalten. Um die akustische Sequenz 










zu Beginn unserer Szene als visuelle Überleitung darzustellen, haben 
wir uns für die Idee entschieden, Jeremys Bild optisch, innerhalb eines 
Lichtstrahls, dem Betrachter näher kommen zu lassen. Durch die Ver¬ 
wendung der Collagentechnik sowie dem Umgang mit dieser, möchten 
wir den eigenen Vorstellungen des Betrachters Gewicht verleihen, sie 
gegebenenfalls erweitern." 






Brandenburgische Technische Universität 
Cottbus-Senftenberg 

Fakultät 6 / Architektur, Bauingenieurwesen und Stadtplanung 
Fachgebiet Plastisches Gestalten, Prof. Jo Achermann 


Seminar Unheimliche Orte Futur III 
Bachelorstudium, 5/6 Semester, WiSe 2014/15 


Seminarleitung: Sven Kalden 
Heft Konzept und Gestaltung: Drenusha Prenici 


Die Abbildungen beziehen sich auf die eingereichten Videos 
und Dokumentationen die zu den Animationen erarbeitet wurden. 


Die Animationen und weitere Informationen sind auf unserer Webseite 




Teams & Teilnehmerinnen 


01a Jasper Duerr 

12a Meliha Sahinoglu 

24b Wassily Walter 

01a 

Anselm Hoyer 

13a Fatmanur Eruyar 

24c 

Anne Haase 

02a 

Heba Alhmoud 

13a Marelke Peter 

24c 

Lisa Hutopp ‘ 

02a 

Johan Meyer 

13c Cristina Roettle 

24d 

Oliver Doms 

02a 

Claudia Pfeiffer 

13c Anna Kaiser 

24d 

Julia Wehdeking 

03a 

Hock Andreas 

13b Veronika Fried 

24d 

Giancarlo Urpi 

03a 

Wang Chun-Shuo 

13b Julia Watlenfang 

25a 

Amir Khan 

. Ö4a 

Cindy Bräunig 

13c Pavlo Biegun 

25a 

Burak. Meral . 

04a 

Elena Kotischewski 

13c Elis Ollero-Caprani 

25b 

Ezgi Dalfesoglu 

05a 

Erema Ivan 

. 14a Melina Dittrich 

25b 

Cansu Yener 

05a 

Alyssa Hartmann 

14a Tiil Schneider 

26a 

Karolina Kazana 

05b 

Tilman Miech 

15a Elvira Doering 

26a 

Sarina Mühlenberg 

05b 

Joana Schroeder 

15a Nadine Schimmelpfennig 

27a 

Ferdinand List 

05c 

Maliha Maraschi 

16b Tabea Bullack 

27a 

Janosch Ottenschlaeger 

05c 

Sahra Mohamed 

16b Michael Schirrmann 

27b 

Isabell Krueger 

06a 

Philipp Enders 

16a Quirin Dilling 

27b 

Marian Seyfarth 

06a 

Kati Oettings.hausen 

16a Philipp Goelsdorf 

. 28d 

Sophia Megrelishvili. 

06b 

Pascale Besslich 

16a Jakob Husemann 

28d 

Erik Sirmann 

06b 

Hanna Heber 

16b Jenny Kaiser 

28a 

Lucas Becker 

06b 

Boris Giebichenstein 

16b Anna Ponge-Ferreira 

28a 

Mario Lindner 

06c 

Christof Treb.sch.uh 

17a Franziska Adamsky 

28b 

Marcel Gemuenden 

. Ö6c 

Marcel Steek 

17a Anna Schmidt 

28b 

Lennard Lehne 

06d 

Lasse Popken 

18a Karin Trujillo 

28c 

Sophie Isabel Fahlbusch 

Q6d 

Sascha Richter 

18a Yi-ting Lai 

28c Henning Vogel. 

07a 

Silke Buchholz 

19a Robert Broesemann 

29a Benjamin Hechler 

^7a 

Julia.Luise Hartmetz 

,19a Saskia Tuch 

29a 

Martin Krueper 

07a Sylvia Zartmann 

20a Matthias Weyrauch 

29b 

Anzhelika Petrova 

08a 

Dominika Guhs 

21a Leo nie Goertz 

29b 

Thaddaeüs Patzschke 

08a 

Iris Knost 

21a Elena Nguyen 

29c 

Anh Tuan Ho 

08a 

Lisa-Marie Prochnow 

21a Inal Koray 

29c 

Ben Brundage 

09a 

Therese Schmidt 

21a EbruYel 

29c 

Jianhua Chen 

09a 

David Weiss • 

21a Sevgi Yanilmaz 

• 30a 

Annalena Janssen 

10a 

Alexander Schultz-Tesmar 

22a Fabienne Riesenberg ... 

30a 

Ariane Wanske. 

. Ja 

Bruno Sternberg 

V 22a Sarah Szonn 

• ; • 30a. 1 Svenja Frisch • • 

10a 

Dominik Bärtkövyski. 

‘. 23a EsraAktürk 

. 30a.1 Henning Niehoff 

10a 

Nina Prochowski 

: . 23a Pinar Üsul • . •' 

30a.2 Sarah Peers 

10a 

Liesa Slebos 

23a Laura Dunkelmann 

30ä.2 Kerrin Wendtland 

10b. Eefke Heberlein 

2.3ä Kristin Muench 

30b 

Samiie! Engelhardt 

• 10b 

Andre Hupka 

24a Paul Dessecker 

30b Rasambek Aliev 

10b 

Doerte.Pritzl 

2'4a Johannes Hirt 

30b 

Elisabeth Hejni. . . 

• 11a 

•Johannes Bahmann 

• 24b-Martin-Grund 

30b 

Kathleen Schmidt- ; •. 

. ’ V‘ a 

.Ra na' Oeteki'vijcim 

‘24b .Nadja Seefelder 

*31a7 ÖTb. Lena Gruenbauer 

. 12a 

Monika Klewicz 


•31a/ Ölb Alir>a Kaatz- 
























































Im Wintersemester 14/15 und Sommersemester 2015 haben wir uns mit dem 
etwa 60 minütigen Hörspiel Futur III von Max von Malotki aus dem Jahr 2012 


beschäftigt. Anhand einfacher Collage- und Legetricktechniken wurden Bildräume entwi¬ 
ckelt, die sich auf das akustische Narrativ des ausgewählten Hörstücks bezogen. Als Material 
für die Figuren dienten uns Fotos aus Zeitungen, Zeitschriften und digitale Bilder. 











